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1. Korinther 16,14

Liebe.

Ales,





Monatsspruch für Dezember 2023:

Lukas 2,29-31

Herr, nun lässt du deinen 
Diener in Frieden fahren, 
wie du gesagt hast; denn 
meine Augen haben deinen 
Heiland gesehen, das Heil, 
das du bereitet hast vor 

allen Völkern.

Lasst uns beten:

· um Gottes Segen für die Weih-

 nachtsgottesdienste, dass viele 

 Menschen die Freudenbotschaft des 

 Engels hören und gerettet werden;

· dass Gottes Geist unsere Kirche

 vor Spaltung und Streit bewahre

 und allen Gläubigen neue Glaubens-

 einigkeit schenke;

· für die verfolgten Christen, dass 

 der HERR sie fest in seiner Hand 

 halte und sie in Gnaden errette;

·	 für	 unsere	 Konirmanden,	 dass	
 der HERR sie in seinem Wort 

 befestige und ihnen helfe, sich 

 zu Jesus Christus zu bekennen 

 und in der Gemeinde zu bleiben;

· für den Frieden in aller Welt, dass 

 Gott dem Blutvergießen ein Ende 

 mache und friedliche Zeiten

 schenke;

· für alle Angefochtenen und Trau-

 rigen, dass die Erscheinung des 

 Heilandes aller Menschen auch 

 ihre Dunkelheiten erleuchte und 

 ihnen Kraft und Hoffnung schenke.
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Gebets-
Anliegen

5

Stelle	 –	 Der	 Frühstückstreff	 indet
immer in der Zeit von 9.30 - 11.30 
Uhr im Gemeindehaus in Stelle statt. 

Do. 25. Januar 2024: 
Die Jahreslosung für 2024 (1. Korin-
ther 16,14): „Alles, was ihr tut, gesche-
he in Liebe“. (Pastor Christian Rehr) 

Do. 14. März 2024:

Open Doors - Im Dienst der verfolg-
ten Christen weltweit. (Ein Mitarbei-
ter des Hilfswerks berichtet)

Frühstücks-
treff

Informations-
veranstaltung

Spenden /

Freiwillige Kirchbeiträge

Stelle – Am 25. Januar 2024 um 
19.30	 Uhr	 indet	 im	 Gemeindesaal	
eine Informationsveranstaltung 
zum Thema „Spenden / freiwilli-
ge Kirchbeiträge“ statt, zu der der
Kirchenvorstand einlädt. 

Dabei geht es zu allererst um die geist-
liche Frage: „Wie gehen wir mit Geld 
um?“ Zum anderen wird ein Über-
blick auf das allgemeine Spendenauf-
kommen unserer Gemeinde gegeben. 

Herzliche Einladung!

25.1. 19.30 Uhr – Informations-
 veranstaltung: Spenden

18.2. 15.30 Uhr – Sängerfestvor-
 stellung in Hermannsburg (GK)

23.-25.2. Jugendkongress 
 auf Burg Ludwigstein

2.3. Bezirkssynode in Nettelkamp

15.-17.3. Bläserschulung in N.N.

Vorschau
4.6. Bezirkspfarrkonvent
 in Stelle

8.6. SELK-Olympiade
 in Selsingen

23.6. Bezirksposaunenfest
 in Maschen

8.9. Sängerfest in Krelingen

Termine
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3. Dezember
1. Advent   

10. Dezember
2. Advent

17. Dezember
3. Advent

24. Dezember
4. Advent

24. Dezember
Heiliger Abend

25. Dezember
1. Weihnachtstag

26. Dezember
2. Weihnachtstag

31. Dezember
Altjahr

1. Januar
Neujahr

7. Januar
Epiphanias

14. Januar
2. So. n. Epiphanias

21. Januar
3. So. n. Epiphanias

28. Januar
Letzter Epiphanias

 10 Uhr HGD
 Kollekte: Solidaritätsfonds

  
 10 Uhr HGD
 14 Uhr Adventsfeier
 
 9.30 Uhr Beichte
 10 Uhr HGD

 16.30 Uhr Christvesper
Kollekte: Kinderheim Moreira

 10 Uhr Festgottesdienst
Kollekte: Mission

 10 Uhr Festgottesdienst
Kollekte: Mission

 

 10 Uhr HGD & Beichte

 11 Uhr HGD

 10 Uhr Festgottesdienst
Kollekte: Mission

 10 Uhr HGD
 anschl. Kirchenkaffee

 9.30 Uhr Beichte
 10 Uhr HGD

 10 Uhr HGD
Kollekte: Mission

Sa, 17 Uhr HGD
Kollekte: Solidaritätsfonds

Sa, 17 Uhr HGD

Sa, 17 Uhr HGD & Beichte
 anschl. Adventsfeier

 14.30 Uhr Christvesper

 17 Uhr Festgottesdienst
Kollekte: Mission

 15 Uhr HGD
  anschl. Imbiss

 Sa, 17 Uhr Festgottesdienst
Kollekte: Mission

Sa, 17 Uhr HGD & Beichte

Sa, 17 Uhr HGD

Sa, 17 Uhr HGD

Einladung nach HH-Dreieinigkeit 

10 Uhr  Hauptgottesdienst

STELLE WRIEDEL

4. Februar
Sexagesimä

11. Februar
Estomihi   

14. Februar
Aschermittwoch

18. Februar
Invokavit

21. Februar

25. Februar
Reminiszere

28. Februar

3. März
Okuli

6. März

10. März
Lätare

13. März

17. März
Judika

 10 Uhr HGD 

 10 Uhr HGD
  
 

 19.30 Uhr PGD & Beichte
Kollekte: Mission

 
 10 Uhr HGD
 anschl. Kirchenkaffee

 19.30 Uhr Passionsandacht
Kollekte: Mission

 10 Uhr HGD

 
 19.30 Uhr Passionsandacht

Kollekte: Mission

 9.30 Uhr Beichte
 10 Uhr HGD
 
 19.30 Uhr Passionsandacht

Kollekte: Mission

 10 Uhr HGD
 anschl. Kirchenkaffee

 19.30 Uhr Passionsandacht
Kollekte: Mission

 10 Uhr HGD
 Kollekte: Hochschule (LThH)

Sa, 17 Uhr HGD

Sa, 17 Uhr HGD
  anschl. Imbiss

Sa, 17 Uhr HGD 

Sa, 17 Uhr HGD & Beichte

Sa, 17 Uhr HGD

Sa, 17 Uhr HGD
  anschl. Imbiss

 17 Uhr HGD
 Kollekte: Hochschule (LThH)

9Unsere
Gottes-
dienste

HGD = Hauptgottesdienst mit Feier des Heiligen Abendmahls 
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Der folgende Artikel von Pastor 

Andreas Eisen ist mit freundlicher

Genehmigung aus dem Gemeindebrief 

der Christusgemeinde Nettelkamp 

übernommen.

Wie bringt man die Kirche in Form? 
Es gibt viele Bemühungen, die Kir-
che zu erneuern: Strukturprozesse, 
Erneuerungsbewegungen, Program-
me und Aktionen. In Deutschland 
hat man das Gefühl, die Menschen 
liefen der Kirche davon. Die Aus-
trittszahlen scheinen dies deutlich 
zu belegen. Die Reaktion darauf ist 
es, den Menschen hinterherzulau-
fen. Niedrigschwellige Angebote, 
Events, deren christliche Substanz 
gegen Null geht, tagesaktuelle The-
men in der Predigt, ... 

Doch die Reformation Martin Lu-
thers begann nicht mit dem Ruf „Er-
neuerung und zeitgemäße Aktion“, 
sondern mit dem Ruf „ad fontes“: 
zurück zu den Quellen. Das war das 
Motto der Humanisten in der Frü-
hen Neuzeit, die damit eine Rück-
besinnung auf die Originaltexte, vor 
allem der griechischen Philosophen, 
forderten. An der neu gegründe-
ten Universität Wittenberg war es 
Philipp Melanchthon, der 1518 den 
Lehrstuhl für Altgriechisch erhielt. 
Zurück zu den Quellen hieß für ihn, 
das Neue Testament in der Origi-
nalsprache zu lesen. Nicht nur eine 
lateinische Bibelübersetzung in der 
Hand zu halten, sondern zu fragen: 

Was steht da geschrieben? Und der 
Inhalt dessen, was da geschrieben 
steht, wurde der Anlass dafür, die 
Kirche wieder in die Form ihres Ur-
sprungs zurückzubringen. Reforma-
tion hieß nicht, etwas Neues herauf-
zuführen, sondern der Kirche ihre 
Form und Gestalt zurückzugeben, 
wie es der Schrift entspricht. „Re-
form“ heißt „zurückformen“. Kirche 
so gestalten, dass sie dem Willen, 
Gebot und Mandat des Herrn Jesus 
Christus entspricht.

Darum bleibt es die Aufgabe der 
Kirche zu fragen: Wo steht das ge-
schrieben? 

Die Kirche lebt mitten in dieser Welt 
und ist auch ihren Veränderungen 
unterworfen. Um aber nicht dem 
Zeitgeist und den gefälligen Ideologi-
en der Zeit zu verfallen, ist die wich-
tigste Aufgabe der Kirche zu fragen, 
was ist der Auftrag Jesu, sein Gebot, 
sein Auftrag, sein Mandat?

Der Kleine Katechismus Luthers ist 
dazu eine Handanleitung für jeder-
mann. Er ist sozusagen ein Hand-
buch der Reformation. Jeder Christ 
kann mit dem Werkzeug des Kate-
chismus erkennen, wo die Kirche 
Jesu	 zu	 inden	 ist.	 Aber	 auch,	 was	
nicht dem Willen und dem Auf-
trag des Herrn Christus entspricht. 
Grundlegend dafür ist es, die rich-
tigen Fragen zu stellen. „Wer? Wie? 
Was? Wieso? Weshalb? Warum? 
Wer nicht fragt, bleibt dumm. 1000 
tolle Sachen, die gibt es überall zu 
sehen. Manchmal muss man fragen, 
um sie zu verstehen.“ Über 50 Jahre 

wird dies Kindern im Lied der Se-
samstraße beigebracht. Über 1500 
Jahre lernen lutherische Christen 
mit dem Katechismus die Welt zu 
verstehen und zu fragen: „Was ist 
das?“ und „Wo steht das geschrie-
ben?“ Mit diesen beiden Kernfragen 
erschließt sich das Ganze von Gott, 
Mensch und Welt. Erkenntnis be-
ginnt mit der Frage „Was ist das?“ 
Grundlage der Erkenntnis ist aber 
die Heilige Schrift. Sie ist die einzige 
Quelle, die Gott, Mensch und Welt 
zusammenbringt und aus der Sicht 
Gottes erschließt.
Wo steht das geschrieben? Psalm 
36,10: „Denn bei dir - Gott - ist die 
Quelle des Lebens und in deinem 
Lichte sehen wir das Licht“. Wer 
aber Gott aus der Erkenntnis aus-
schließt, schaut die Welt an ohne 
ihren Schöpfer, stochert im Finstern 
und sieht kein Licht. Für den wird 
die Welt ihren Sinn los und er selbst 
wird zum Zufallsprodukt. Wer sich 
dem Wort Gottes aussetzt und fragt: 
„Gott – was ist das?“, der erhält mit 
dem ersten Gebot die Antwort: „Wir 
sollen Gott über alle Dinge fürchten, 
lieben und vertrauen.“ Diese Frage 
stellen und die Antwort hören, zeigt 
das lutherische Schriftverständnis. 
Der Mensch steht nicht über dem 
Wort Gottes und beurteilt es selber. 
Vielmehr steht der Mensch unter 
dem Urteil und dem Anspruch Got-
tes: Das erste Gebot: „Du sollst nicht 
andere Götter haben neben mir!“ 
Wer bereit ist, sich dem redenden 
Herrn auszuliefern, das Urteil Got-
tes über sich selbst zu empfangen, 

der weiß darum: ich brauche die 
Gnade Gottes. Ich bitte um Verge-
bung im Namen Jesu. Ich lebe aus 
den Mitteln seiner Gnade. Oder kurz 
gesagt: ich lebe aus dem Wort. Wo 
steht das geschrieben? So schreibt 
der Apostel Paulus an die Römer 
(10,17): „So kommt der Glaube aus 
der Predigt, das Predigen aber durch 
das Wort Christi“. Darum bleibt das 
Wort Christi, sein Auftrag und Man-
dat die Grundlage der Kirche.

Wie bringt man die Kirche in Form? 
Im Hören auf Gottes Wort und in-
dem man die richtigen Fragen stellt. 
Reformation der Kirche geschieht 
nicht durch Meinungsumfragen, 
nicht durch Voten von Gemeinde-
versammlungen, nicht durch An-
passung an die Gesellschaft oder 
Einführung eines Sprachdiktats der 
Genderideologie. Hier ist zu fra-
gen: Was ist das? Was geschieht da 
eigentlich? Und immer wieder die 
Kernfrage zu stellen: Wo steht das 
geschrieben? 

Bitten wir, dass Gott seiner Kirche 
in Deutschland ein neues Hören auf 
Gottes Wort schenkt und wir der 
Stimme Jesu folgen. Dann kann man 
mit Martin Luther wieder sagen: „es 
weiß gottlob ein Kind von sieben 
Jahren, was die Kirche ist, näm-
lich die heiligen Gläubigen und `die 
Schälein,	 die	 ihres	 Hirten	 Stimme	
hören´ Johannes 10, 3“.

Kirche der Reformation fragt: „Wo 
steht das geschrieben?“

Wo steht das 
geschrieben?
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Lage zwischen Stadtkern und fuß-
läuig	erreichbarem	Einkaufsviertel."
Besonders erfreulich war, dass auch 
sechs Pastoren aus Niesky und Um-
gebung anwesend waren. Auch die 
drei Oberlausitzer SELK-Gemein-
den waren zahlreich vertreten. 

Zur Hausweihe wurde der biblische 
Spruch des Tages aus dem 1. Korin-
therbrief im 3. Kapitel ausgelegt: "Ei-
nen anderen Grund kann niemand 
legen außer dem, der gelegt ist, wel-
cher ist Jesus Christus." Rehr: "Nicht 
nur Gebäude aus Stein müssen fest 
gegründet sein, sondern auch un-
sere Lebensgebäude. Der einzige 
Grund, der bleibend trägt, ist un-
ser Heiland Jesus Christus und das, 
was er am Kreuz für uns getan hat."

Die abschließende Lichterandacht 
stand unter den Worten, die je-
den Gast an einer Wand begrüßen: 
"Fürchte dich nicht! - Ich bin bei 
euch alle Tage bis an der Welt Ende" 

(Mt 28,20) und das Christuswort „Ich 
bin der Weg und die Wahrheit und 
das Leben, niemand kommt zum 
Vater, außer durch mich." (Joh 14,6)

Für die Nutzung der Räumlich-
keiten gibt es bereits verschie-
dene Ideen. Angedacht ist etwa 
eine Zusammenarbeit mit dem 
Suchthilfe-Verein Fish-Lausitz so-
wie mit dem KEB („Kinder ent-
decken die Bibel“). Zweimal pro 
Woche bietet die SELK-Gemeinde 
Weigersdorf Veranstaltungen an. 

„Wir sind gespannt, wie die Angebo-
te angenommen werden und ob auf 
diesem Weg Menschen Zugang zum 
Evangelium	 inden“,	 so	 Benjamin	
Rehr: „Bei allem Tun wissen wir, dass 
wir allein auf unsern Gott angewie-
sen sind, dass er seinen Segen dazu 
gibt, wie wir bei der Einweihung ge-
sungen haben: ,Alles ist an Gottes 
Segen und an seiner Gnad gelegen.'“

Nach SELK_News

Christliches Begegnungs-zentrum in Niesky




